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Bundes-Lose
für Mitglieder des Württb . KriegerbundeS

Ziehung . 9 . Zum d . I .
Gewinne 500 , 300, 100 u . s. w.

sind zu haben a 20 bei
Christoph Treiber .

Gründliche Heilung
veraltet ., oft falsch behandelt . Krankb . aller
Art . Das Institut des Chemikers § . Xsr -
äeukölter , Lerliu , Elsasstrstr. 25 a
(u . Mitwirkg . e . i. desf. Melh. cingearb.
approb . Arztes ) sendet für 50 ^ Briefm.
verschwiegen, frko. Anweisung , Urinprobe¬
gläschen. — Zahlr. Dankschreib, (auch von
Profess , unheilb . erklärt .) Geheilter .

ImnK'8 poröse rveostselseitiKO

vllterkIoiÄvr
aus Sostakvolls u. Laumvrolls Aomisostt,
sincl äsrart porös u . ^ sostsolssitiA A6-
v ôstsn , äass sinsrsoits Lobukvolls unä
Laumvolls AloiolirsltiA äis Haut borübrsn
uncl anäorsoits äurvst äio liuktwasoliö
oius Isstkalts Lautvsutilatiou stattünäou
staou.

Diese Hnlvrlrltziäer ^
stastsu sin sovöuss ^ nssston , roiron äie
Haut uiolit, sauAsu äou Sellvsiss rasest
auk, gsdon iu äor ^ äsvsto uiolit ein,
Llrsu niostt uuä sluä bsäsutouä stllliZsr
als rsiurvollsuo.
Nan avstts aut äis

Llarsto 1-ang 's
voostsolsoitiZ.

Ossstri . Assoliütxt
v . R . 6l. Ll.

stlr. 97503 .
^.lloiuvorstauk stoi

kstilipp Losest, Lauptstrasss
A7jlstdaä.

Ein

VieiisiMääelieü
welches allen häuslichen Arbeiten vorstehen
kann, wird für sofort gesucht . Lohn 180 ^

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Ein s-sisl
Tafelklavier «

hat wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen. Postmeister Kiefer.

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .
"

Dem , bei der letzten Generalversammlung ge¬
faßten Beschlüße gemäß, erhalten diejenigen Kame¬
raden , welche den
15 . Buudes -Kriegertag des Württbg .
Kriegerbundes am 9 . Juni 1901

in Heilbroun
besuchen , aus der Vcreinskafse , den Eisenbahn -
Fahrpreis bezahlt.

Die Anmeldung hiezu, hat bei dem BereinS -
kassier längstens bis Dienstag , den 4. Juni zu erfolgen .

Die Abfahrt u . s. w . wird den sich beteiligenden Kameraden noch besonders bekannt
gegeben werden.

Den 27. Mai 1901 . Der BorftüNd .
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Großes Schuhwarea-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren-Zug - u. Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür -,
Segel - , Stramin - , Plüsch- « , gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub -
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug-, Knopf - n. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- n . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

K
8
K
»

S
K
K

K
K
»
K

8 (;lLiui0ä6i8tzi ' iLtz Uodtzl
(von iler Svstornäorker LlöstelLnbrist)

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
Fr . Treiber .

Musterbuch u . Preisliste stehen zu Diensten .
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Diskret « Vermittlung von

kivlävru u. Iltzirultzll .
(Retourmarken beifügen .)

Wtlh . Weigle , Stuttgart
Paulinenstraße 31 .

Die größte Auswahl in
'Moussn ,

WlousenHemdsn
von den einfachsten bis zu den feinsten
empfehlen zu allerbilligsten Preisen .

Geschwister Freund.
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Alte u. Neue

in alle« Preislagen
empfiehlt «M < <»» , , US/rkF »

öoäsnöl (köLMOlme),
Leinöl , Iä6mö1ürni88 ,

lerpsntmöl , ^ 8ptiLlt1g.ek,
6opg.11a .6k, I^eäerlLok ,
8pir11u8 , 8di6l1ttoIi,

Loätzulaekk , HlaLlspäLiiv ,
karkvtxvieji8tz xvei8 u . Kvlir

in 1 und 2 Pfd. Büchsen und offen
in bester Ware empfiehlt

Fr . Treiber.

LllunelMkller -
und

LrLlitvr -LLs
empfiehlt Ehr . Batt.

ksrkvtboävu XViv1i8v
Na ^ tzr , SlarlclvlslL 6

Stuttgart

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß n . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , nur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo 1 .50 '/» Kilo 80 ^
Niederlage für Wildbad bei

_ Carl Wilh . Bott .

Rtzinii. 8iekiuKvr
MöbvIkLllälullß

kkorslioiw . kkorsLsiw .
XVs!86vtiaL8plLlL 8 XVsi8ealiLL8p1ki.lL 8

smyüsblt 8sin Arossss l .LA6r ill allsu 8ortsu ülöbelll vis :
kodier - a. 8«brsillvrm8bsl

« Lommoäen , MLIrrwIiv , Vvrtikoxv, ^
^ 8pl6A6l86Lräuk6 , Irumkrmx , 8p ! vKv1 , F !

« 8oM »,LsmevIta86Lvii I)LvaL,L6l1rö8t6, I !
Z UatralLvL , kvrtiFv Leiten , Letlkeäern , ? -j
°°

AUL2V 8vLlLk - u . LiMmvrviLrivLtimKviL !
u . 8. xv.

Lohnzahlnngsbücher
für Minderjährige

welche auf Grund des GefitzeS vom 30 . Juni
1900 vom g . Oktober d. Js . an in allen
Fabriken ein «führt werden müssen , find so¬
eben erschienen und zwar ä. 20 Blatt In¬
halt für ca . 10 Jahre ausreichend mit Fut¬
teral per Stück 30 zu beziehen durch

Gustav Riexinger,
Buchbinder .

Transportable

Gasglühstriimpfe
vorzüglich, schneeweiß brennend , jedes Stück

in runtem Carton , per Stück 30
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Auf bevorstehendeRctnigungSzeit empfiehlt

8cIlrMerI)elö8tiKkr
W . Fuchslocher .

8upp61inuä6ln UI1 <1

8upp6iidi8 <juit
empfiehlt Bäcker Bechtle.

1° XVvlLvsstg
empfiehlt Fr . Schmid , Etraubeuberg .

Oliven -
8alat -
l -ttwpen-
Lrä -

empstehlt

vel
G. Lindenberger.

i Jelm -Atclikl
M Neuenbürg
D Kcruptstvcrße 211.
^ Unterzeichneter en -pfiehlt stL in der
L Behandlung kranker Zähne . Einsetzen
U einzelner Zähne, sowie ganzer Gebisse
W unter sorgfältiger Bedienung .

ß Jul . Mauser,
Zahntechniker .

5 x r s L L 3 t u L L s L
täglich , mit Ausnahme vön Montag

M und Donnerstag in Wildbad im Hause M
^ des Hrn . Rometsch» Kürschner, Haupt - W

^ N886rKltt8
(zum Eiereinmachen)

empfiehlt Chr . Batt .

v
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Stuttgart, 23. Mai. Wie verlautet,

werden sich die Minister des Innern v . Pischek
und Finanzminister v. Zcyer , die heute nach¬
mittag von S . M . dem König empfangen
wurden , zur zollpolitischen Konferenz nach
Berlin begaben .

Stuttgart, 25 . Mai. Der König hat
dem Kammervirtuosen Max Pauer , Professor
am K . Konservatorium für Musik in Stutt¬
gart , der vor kurzem einen ehrenvollen Ruf
an die Spitze der neu zu begrünvenden Mei¬
sterschule des Konservatoriums für Musik
in Wien auSgeschlagen hat , durch Kabinetts »
schreiben seine freudige Genugthuung hierüber
ausgesprochen und ihm zugleich die große
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
am Bande des KronordenS zugehen lassen .

— Aus Heilbronn schreibt man : Nur
wenige Wochen noch trennen ans von den
Festtagen des Württ . KriegerbuadcS (8 — 10 .
Juni ) . Eine ganz besonders schwere Aus »
gäbe hatte die Wirtschaftskommission zu lösen .
Durch 128 Proben von Weiß - und Rotwein
mußte sic sich durcharbeiten : sie hat dies mit
solch löblicher Beflissenheit und Ausdauer
gethan , daß unsere Gäste sicher sein dürfen ,
daß die für die Festtage angekauften 12 000
Liter „ Heilbronner " in der Thal ein guter
Tropfen " sind . BIS jetzt sind etwa 400
Vereine mit gegen 15 000 Mitgliedern an¬
gemeldet ; immerhin dürften die Anmeldungen
rascher eintreffen , um den verschiedenen Kom¬
missionen einen Uebcrblick zu gewähren , und
gewiß wird die Kunde , daß der König » der
hohe Protektor des Vereins , seinen Besuchin Aussicht gestellt hat , das ihrige dazu bei¬
tragen , daß der Besuch ein immer stärkerer
wird .

Alteusteig, 23 . Mai . Den Mitgliedern
deö Württ . SchwarzwaldvereinS wurde gestern
wieder das Vergnügen einer gemeinschaftlichen
Floßfahrt vom ZinSbochthal an bis in die
hiesige Wasserstube bereitet . Das Floß war
hübsch geschmückt mit Tannenbäumchen und
Fahnen . Die Fahrt verlief bei dem günstigen
Wasserstand und der geschickten Leitung der
Flößer zur vollen Zufriedenheit der heiteren
Gesellschaft .

Karlsruhe , 23 . Mai. Finanzminister
Buchenberger bezieht sich zur zoüpolitischen
Konferenz am 4 . Juni nach Berlin .

Weiden , 18 . Mai . ( Eine grauenvolle
That ) verübte dieser Tage eine hiesige 42
Jahre alte Schmiedswitwe . In der Nacht
auf Donnerstag hatte sie heimlich entbunden ,
das Kind erschlagen und dann in den stark
geschürten Ofen geschoben . Da die Hebamme
herbeigerufen werden mußte , kam die Unthot
auf . Die Frau forschte vergeblich noch dem
Verbleib des Kindes und erstatte » daher trotz
größter Versprechungen der Mörderin Anzeige ,
und die Polizei fand die verkohlten Knvchen -
reste im Ofen . Daraufhin gestand die Raben¬
mutter ihr Verbrechen . Der Vater deS Km -
deS ist ihr Geschäftsführer . Von einer Ver¬
heiratung mit ihm wollte die Frau nichts
wissen .

München, 23 . Mai. Zu der auf die
Einladung des Reichskanzlers am 4 . Juni
stattfindenden zollpolitischen Konferenz werden
sich von Bayern der Finanzmtntster Dr . Frhr .
v. Riedel und der Minister des Innern Dr .
Frhr . v . Freilitzsch nach Berlin begeben .

Dresden , 23 . Mai. Von der sächsischen
Regierung wohnen der Minister des Innern
und der Finaozminister der in Berlin am

4. Juni abzuhaltenden zollpolitischen Kon¬
ferenz bei.

— Ein Gannerstückchen von seltener
Frechheit brachte den Tapezierer , Herrn Josef
Egerer in Asch um sein neues Fahrrad . Der
Genannte war mit anderen Radfahrern von
Asch nach Franzensbad gefahren . Dort wur¬
den die Räder vor einem Hotel an die Wand
gelehnt . Da kam auf der Egerer Straße
ein Radfahrer daher , welcher eine schon ziem¬
lich ult ; Maschine fuhr und seinem Aussehen
nach ein Schlosser sein dürfte . Vor dem
Hotel angekommen , stieg er ab , musterte die
dort stehenden Räder . Der Mann wies mit
der Hand nach dem neuen Rade des Herrn
Egerer mit der Frage : „ Wem gehört denn
daS Radel ? " Als Egerer erklärte , daß es
ihm gehöre , stellte der Fremde sein altes Rad
an die Wand und führte bas Fahirav des
Egerer mit prüfenden klicken dis in die
Milte der Straße . Dann schwang er sich
mit den Worten : „ Ein hübsches Radel ,
wirklich hübsch I "

, in den Sattel und fuhr
davon , erst langsam , dann aber in rasendem
Tempo . Anfangs glaubte man , der Fremde
wolle nur eine kleine Probefahrt auf dem
Rade machen ; zu spät aber sah man ein , daß
man eS mit einem Diebe zu thun hatte . Der
Gauner ein sehr tüchtiger Radfahrer , war
in wenigen Augenblicken verschwunden und
man hat heute noch keine Spur von ihm .
DaS zurückgelassene alte Rad war , wie sich
bald herousstellte , wenige Stunden zuvor In
Eger gestohlen worden .

Rom, 23. Mat. Der Mörder des Königs
Humbert BreSci , hat im Gefängnis Selbst¬
mord verübt .

Paris , 22 . Mai . ( Das Taschenspieler¬
stückchen des „ wilden Mannes . " ) Ein Ma -
rineartillerist Fauchon vom Cherbourger Hafen¬
kommando wurde wegen wiederholter Ver¬
letzung deS Gehorsams vorS Kriegsgericht ge¬
stellt . Bei der Verhandlung benahm er sich
derart , duß seine Stellung unter Beobachtung
verfügt werden mußte . In der Jrrenab -
tetlung war Fauchon das Entzücken seiner
Wärter . Der „ gutartige Narr " wußte allerlei
Schnurren und Schwänke , Kartenkünste und
sogar höchst komplizierte Taschcnspielerstückchen .
Das Non plus ultra als Hexenmeister leistete
Fauchon über letzten Donnerstag . Er machte
sich erbötig , den ganzen Inhalt der Börsen
seiner Wärter , 19 Francs 85 Centimes , aus
einem Becher seiner Zelle in eine Kommode
der Nachbrrzellc zu „ chassieren "

, nur stellte er
die Bedingung , daß er ohne Zeugen operieren
müsse . Die Wärter sollten in der unbesetzten
Zelle waiten , er werde in die Hände klatschen
und ras Geld werde in der Kommode liegen .
Die Wäner waren ' s zufrieden und harnen
in der Nachvarzelle des Signals . Anstan
des Händeklatschens vernahmen die Unbe¬
sonnenen die zweimalige Umdrehuig des
Schlüssels und begriffen zu späl , daß sie
das Opfer eines abgefeimien Schurken ge¬
worden waren . Fauchon entkam über die
äußere Mauer und fand mit Hilfe der 19,85
Francs NN gutes Verst ' ck. Die Wärter wur »
ven sehr strenge bestrast .

Bremerhaven, 24 . Mai. Der Nord¬
deutsche Lioya zahlte dem Juan Magers ,der seiner Zeit dte an Bord deö Schifffs
„ Kaiser Wilhelm der Große "

gestohlenen
Goldbarren wiedcrfand , 3000 -K , Für die
Entdeckung des DiebeS ist eine Prämie von
7000 ^ ausgesetzt .

— Die erneute Energie in der Kriegs¬

führung der Buren wird jetzt auch von eng¬
lischer Seite selber zugegeben . Eine Kap -
städter Meldung berichtet , daß sich die Kom¬
mandos der ausständischen in der Kapkolonie
und im Oranjefreistaate infolge empfangener
Befehle zusammenzögen . Die Militärbehörden
seien darauf vorbereitet , daß Dewct möglicher¬
weise beabsichtige , das Kommando über die
konzentrierten Streitkräfte zu übernehmen ,
noch hätten sie keine Kenntnis davon , daß
sich dieser Burensührer schon auf dem Boden
der Kapkolonie befände . Hoffentlich giebt
Dewet den Engländern wiederum etwas zu
raten auf !

— Soll man Butter offen oder zuge¬
deckt lasten ? Die Frage ist schon oft ge¬
stellt worden und die Hausfrauen sind darüber
verschiedener Meinung . — Butter in einer
Butterdose zuzudecken , ist nicht gut , indem
die Butter , fest zugedeckk , altschmeckend wird ,
auch darf dieselbe nicht immer in einem
warmen Raum stehen , eben so wem » dicht
neben scharfriechenden Sachen , wie Käse rc .
Am besten ist es für die Butter , wenn die¬
selbe frei steht und mit einer Drahtglocke
bedeckt wird . Will man Butter , fest einge¬
drückt in einem Steintopfe längere Zeit auf -
bewahren , dann ist es ratsam , über dte Butter¬
fläche ein Mullläppchen zu legen und das¬
selbe mit Salz zu bestreuen , aber so , daß
sich zwischen der Butter und dem Läppchen
kein leerer Raum befindet ; den Topf stellt
man an einen trockenen luftigen Ort .

Berlin , 26 . Mai . Der Kaiser ver¬
fügte die Rückkehr des Panzergeschwaders
aus China und die Auflösung der deutschen
Armee und des Oberkommandos in Ostasien,
sowie die Reduktion des deutschen Expedi¬
tionskorps.

. '. (Das Baby .) Leutnant (bei einer be¬
kannten FomiUk ) : „ Sie nur einer an , heute
will das Mädel zu mir , und gestern wollte
es sich von mir absolut nicht auf den Arm
nehmen lassen .

" — Kindermädchen : „ Ja ,
gestern waren Herr Leutnant eben in Zivil ! "

(Des Serbenkönigs Klage.)
Es ist im Leben häßlich eingerichtet ,

Daß man die Wiege oft zu früh bestellt ,
Daß statt des Kindes , das zu nichts verpflichtet ,Man leere Windeln in den Armen hält .
Des künftgen Königs solltest du genesen ,Geliebte Draga . . . . Doch nun seh ich ein :
Behüt '

dich Gott , es wär ' so schön gewesen ,
Behüt ' dich Gott , eS hat nicht sollen sein .

Die böse Welt , sie sagt , es sei Erfindung ,
Daß deinem Schoß entsprießen sollt ' ein Sohn .
Bedarf mein Volk durchaus jetzt der Entbindung ,Sei ich entbunden von der Väter Thr » n .
In deinen Augen Augen Hab

' ich's einst gelesen . .
Doch alle Aerztc sprechen lächelnd : „ Nein ! "
Behüt ' dich Gott , eS wär so schön gewesen ,
Behüt ' dich Gott , es hat nicht sollen sein .

Wie freute sich das brave Volk der Serben ;ES stand ein Huhn bereit auf jedem Tisch ,Man poknlierte auf den Leibeserben ,Ein Jubel war 's von Belgrad bis nach Nisch .Da kam des Schicksals rauher Borstenbesen ,Die Weh 'n sind da , — doch ach für mich allein —
Behüt ' dich Gott , es war ' so schön gewesen ,Behüt '

dich Gott , eS hat nicht sollen sein .

Laßt sie nur spotten , daS geniert mich wenig ,Ich glaube nicht an List und Infamie ,Voll guter Hoffnung ist dein treuer König ,Für alles Andere — bürgt die Sympathie .
Nicht nutzlos sind der Windeln teure SpesenWir bringen da- ein ander mal wohl ein . . . .
Behüt '

dich Gott — ist'S diesmal nichts gewesen ,Behüt '
dich Gott — vielleicht wird « später sein !

( Kl . Journal .)



Gin Walerherz.
Roman in Ortginalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
48 ) (Nachdruck verboten .)

Elsie wanderte weiter , ihres Erfolges
sicher und aufrecht gehalten durch eine wilde
Zuversicht , die ihr Hoffnung gab und keine
Gefahren kannte. Mehrmals schritt sie auf
die andere Seite der Straße, wenn sie ihren
Vater drüben zu sehen glaubte , aber sie
überraschte keinen Fremden durch eine An¬
rede, wenn sie fand , daß sie sich getäuscht
hatte. So sehr sich auch die Gesichter ihrer
Umgebung in letzter Zeit vor ihrem schwachen
Geiste ineinander verwirrt zu haben schienen ,
das sonnenverbrannte Antlitz mit dem mäch¬
tigen Bart und den großen , gedankenvollen
Augen schwand nicht aus ihrer Erinnerung ;
bei ihm mußte sich neues Leben , neue Stärke
finden, denn eine Natur wie die ihre konnte
nicht existieren ohne rin Wesen, das sie liebte
und dem sie sich mit ganzer Seele hingab.

Jetzt übrschritt sie eine Brücke, wo Men¬
schen und Lichter weniger zahlreich waren .
Sie trat in eine Nische und blickte in das
tiefe, dunkle Wasser hinunter ; wie so viele
Unglückliche vor ihr von der Versuchung er¬
saßt , dort unten Ruhe und Frieden zu fin¬
den . Sie fragie sich , ob dieses Wasser an
Wolston vorüberflirße und sie zurückiragen
würde an den Ort, wo sie bis vor Kurzem
so glücklich gewesen . Sie mochte nicht dahin
zurückkehren — ihr Vater hatte gesagt, daß
er in seinem Leben nicht mehr nach Wolston
kommen würde . Sie war noch in Sinnen
versunken, als eine Hand ihre Schulter be¬
rührte und sie auf den feuchten , steinernen
Sitz niederdrückte .

, Nun , junges Frauenzimmer , sind Sie
gerade lange genug hier gewesenrief ihr
die rauhe Stimme eines Polizisten in das
Ohr ; „ ich habe Sie beobachtet , und durch¬
schaue Ihren Plan . "

„Ich blickte in daS Wasser , Sir, " sagte
Elsie unterwürfig.

„Ja , ich sehe eS — aber das geht nicht
an ; Sie müssen aus der Nische treten. "

„O gerne. "
Der Polizist bemerkte , daß in ihrer

Stimme, ihrem Benehmen oder ihrer ganzen
Erscheinung etwas lag , das sie wett verschie¬
den machte von den Frauenzimmern, die
er in seinem dienstlichen Leben schon hundert¬
mal von der Brücke gewiesen — eine weniger
trotzige leichtfertige Art , die nicht wiedcr-
strebte und Interesse erweckte. „ Was thun
Sie hier ? " fragte er, weniger barsch .

„Nichts ;
" war die Erwiederung.

„Warten Sie auf Jemand ? "

„ Ja — auf meinen Vater. Ich — ich
glaubte, ihn sehr bald zu finden, Sir . "

„Nun , ich hoffe cs , denn Sic scheinen
Schutz zu brauchen. Wie heißen Sie ? "

„Elsie Nord."
„Und Ihr Vater hieß Sie hier auf ihn

warten ? Eine nette Art von Vater , das
muß ich gestehen . "

„Er ist der Präsident von Alsako —
ein großer , schöner Mann — so groß wie
Sie — Sie müssen ihn gesehen haben ."

Der Polizist richtete sich bei diesem Compli -
mente stramm in die Höhe und fragte, wa¬
rum sie glaube , daß er in gesehen haben
müsse . Sei ihm etwas zugestoßen , sei er

Präsident einer Harmoniegesellschaft mit jenem
ausländischen Namen was ? "

Elfte befriedigte seine Neugierde nicht .
Sie war begierig von ihm wegzukommen, denn
er konnte ja wieder ein Spion sein , weil er
so viele Fragen stellte und sie so scharf be¬
obachtete . Jetzt , da ihr Flucht endlich ge¬
lungen , galt es klug zu sein . „Ich möchte
jetzt gehen," sagte sie , und schritt sehr ruhig
von dannen . Der Polizist blickte ihr kopf¬
schüttelnd nach .

„ Mit dieser scheint es im Kopfe nicht
recht richtig zu sein," murmelte er vor sich
hin und ging seines Weges weiter.

Auf der andern Seite der Brücke fand
sich Elfte wieder in einer lebhaften Straße,
aber bei den Leuten die hier an ihr vorüber »
eilten , trat die Armut weniger auffallend
hervor. Elsie war ermüdet , aber wie sehr
ermüdet , das wußte sie erst , als sie einen
Augenblick die Auslagen eines Juweliers be¬
trachtet hatte , und sich nun außer Stande
fühlte , in ihrem seitherigen Schritte weiter-
zugehen. Sie versuchte sich zu erinnern , wie
lange sie schon umberwandere , sie vermochte
cs nicht , aber sie glaubte schon Meilen zu¬
rückgelegt zu haben , ohne ihren Vater zu
finden . Ein sehnliches Verlangen nach Ruhe
erfaßte sie. Wo waren nur jene , welche
stets Sorge für ihr Behagen zu tragen pflegten?
Sie blieb stehen und besann sich lange, aber
sie mochte sich nicht zu erklären , wie es kam ,
daß sie ganz allein , frcundlos und obdachlos
in den Straßen einer großen Stadt umher -
irrte.

Sie schritt über eine zweite Brücke und
sah sich nun von mehr Ruhe umgeben ; ein
großer Palast oder eine Kirche oder sonst
ein riesiges Gebäude erhob sich dicht neben
ihr , mit einer Feuerglocke in aller Höhe ;
dann waren wieder neue Straßen mit Menschen
unv Lichtern, sie konnte nicht mehr alles er¬
fassen . Sie befand sich in einer Straße,
wo elegante Cffö 's und Restaurationen den
letzten Schein von Armut oustilgten und die
Kranke auf den Glauben brachten , daß sie
nun endlich ihren Freunden nahe sei. Kost¬
bar gekleidete Damen rauschten vorüber , aber
ein Blick in ihre erhitzten Gesichter scheuchte
alle Fragen zurück , welche Elfte gerne an sie
gerichtet hätte und die Herren waren be¬
trunken und lachten und scherzten in wieder-
licher Weise.

Endlich erlahmt Elsi's Kraft : ein wilder
Aufschrei brach von ihren Lippen. „O, will
Niemand mich nach Hause , von hier weg¬
bringen ?"

Ein lautes Gelächter folgte diesem Rufe ;
warum sollten sie auch nicht über die Not
eines armen Kindes lachen , diese Menschen,
welche jeden Abend der Strafe des Himmels
spotten . Doch auch neugierige und mitleidige
Gesichter umgaben die Verirrte.

„Wer sind Sie ? — was ist passiert ? "
fragten Einige ; aber Elsie rang in stummer
Verzweiflung die Hände .

„ Sie muß sich in den Straßen verloren
haben, " bemerkte Jemand mitleidig . „Oder
ihren Verstand I " meinte ein Vierter und hob
Elftes Schleier auf. „O, das arme Kind
seht sie an ."

„ Bitte bringt mich nach Hause, " flehte
die Arme ,

„Nach Hause — wohin ? "
»Ich weiß eS nicht — ich kann es nicht

sagen . Aber ich werde mich bald wieder

erinnern. Quält mich nicht — sucht mir
Lena.

"

„O sie ist verrückt — wo ist ein Poli¬
zist zu finden ? " rief die Erste , welche sie
angeredet hatte. „ Kennt Jemand dieses Mäd¬
chen ? Wie heißen Sie ."

„Elsie Nord. "
Die geputzte Dame spürte die Wirkung

des genossenen Weines und war sehr erregt .
„ Kennt Jemand Elfte Nord ? " schrie sie mit
lauter, gellender Stimme , und zwanzig andere
wiederholten die Frage in zwanzig verschiedenen
Tonarten. —

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Wie man Arbeiterwohnungen baut.

In Paris ist Mangel an Arbeiterwohnungen
etngetreten, der Pariser Gemcinderat hat sich
daher mit der Abhilfe dieses Mangels be¬
schäftigt, und in einer vorläufigen Ausschuß¬
sitzung .ist der Bau von Arbetterhäusern auf
die Gemeindekosten beschlossen worden. Es
scheint aber , als ob man in Paris die An¬
gelegenheit mit einer gewissen Lauheit betreibt,
denn der Feuilletonist Leon Saverne persifliert
in der Aurore die Ausschußsttzung folgender¬
maßen : Vorsitzender : Also meine Herren,
beginnen wir. Wir müssen heute noch ent¬
schieden die Wohnungsfrage lösen. Ich hätte
eS gern schon allein gethan , aber ich hatte
Kopfschmerzen, und mir war auch sonst nicht
recht. Erstes Ausschußmitglied (Arbeiter¬
freund ) : Ja , meine Herren , wir müssen
etwas thun. Es giebt Wohnungenvon armen
Leuten, welche in einem entsetzlichen Zustande
sind . Als ich neulich eine sah , habe ich mir
zugeschworen, niemals mehr Sekt zu trinken :
Unterpräfekt : Immerhin haben diese Arme -
ieulewohoungen lhre Vorzüge , so z . B . wird
dort niemals Klavier gespielt . Zweites Aus-
schußmitglted (Hauswirt) : Ganz richtig, diese
Leute verstellen sich auch nur . In meinem
Hinterhause wohnt z . B. eine Familie mit
neun Kindern , sie haben nur eine einzige
Stube und eine Küche und halten sich dabei
einen Goldfisch. Vorsitzender : Meine Herren,
kommen wir zur Sache . Ich glaube , wir
fassen die Sache vom falschen Ende an . Be¬
vor wir die Wohnungsfrage beraten, müssen
wir doch eigenilich feststeüen, ob eine Wohn¬
ung zum Leben auch unbedingt notwendig
ist ! Arbciterfreund : Aber natürlich , eine
arme Familie braucht eine Wohnung so not¬
wendig wie ich ein Schnupftuch . — Ich wie¬
derhole, es giebt auch viel Elend. So habe
ich eine Wohnung ganz voller Wanzen ge¬
funden. Hauswirt : Man merkt , daß sie
kein Tierfreund sind . Unterpräfekt : Ich er¬
laube mir, auf die vorzüglichen Bauanschläge
htnzuweisen, welche unser Baumeister einge¬
reicht hat. Wenn diese Wohnungen genehmigt
werden , so sind sie viel zu gut für arme
Leute . Hauswirt : Es ist wirklich staunens¬
wert , was jetzt für die armen Leute alles
geschieht . Wenn die Stadtwohnungen wirk¬
lich so glänzend ausfallen, so werbe ich alle
Leute im Hinterhause steigern, dann können
diejenigen , denen es zu viel ist , ja in die
brillanten Stadtwohnungen ziehen . Vorsitzen¬
der : Meine Herren, ich stelle fest, daß wir
heute genug an Menschenfreundlichkeit und
Wohlthäiigkeit geleistet haben. Gehen wir
zum Frühstück .

Skdakito» , Druck und «erlag von ver » h. H , fmauuin Wildbad.
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